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Kie Areistnnigen und die Kolonialpolitik.
a Z eit die damalige Neichstagsmehrheit auf G rund

einem auf den Fidschiinseln erschienenen Kalender ge- 
c /  EN Sachkenntniß des Abgeordneten D r. B am berger die 
^ " ^ o r la g e  zu Fall brachte, machte sich die freisinnige Presse 

?e Art Kolonialpolitik, wie sie sich in der S am oavorlage 
^ " E te ,  lustig. D am als  verwiesen freisinnige B lä tte r  auf 

l>iei sei das Feld fü r eine dem deutschen Reiche an- 
Kolonialpolitik. Inzwischen sind w ir wirklich nach 

gegangen und m an kann der deutschen Kolonialpolitik, 
r ,^ i t  es sich um  den Um fang des Landgebiets handelt, nicht 
stV V orw urf des kleinlichen machen. Deutschland ist in  
^ ' h e  der Kolonialmächte eingetreten, aber siehe da, jeder 
»̂ia ^  kolonialpolitischem Gebiete stieß auf S e iten  der frei- 
ilkr P a rte i auf enrag irten  W iderstand. W ir halten u ns bei 
^.-Inkonsequenz zunächst nicht auf. Nehmen w ir an , die 
M ^üeistnn igen  seien wirklich überzeugte Gegner der K olonial­
e s  w ir an , es entspreche wirklich ihrer Ueberzeu-

^ ß  der deutsche H andel im  A uslande, in  fernen W elt- 
stdx.! "üch ohne eigene Schutzgebiete des Reiches genügend ge- 
liljl und gegen etwaige Uebergriffe konkurrirender N ationen 

»t werden könnte. W ie aber verträgt sich m it dieser Hy- 
V erhalten der deutschfreisinnigen P a r te i  in  der 

^g rsttzung  vom Dienstag. Bekanntlich hat sich die briti- 
Nigerkompany in  erster Reihe auf Kosten deutscher 

s ty lte  Uebergriffe schuldig gemacht, die um  so greller her- 
- a ls  sie im  schroffen Widersprüche m it in ternationalen  

- ,3en standen. D ie dieserhalb von V ertretern  des deutschen 
^  ^  erhobenen Beschwerden veranlaßten  die Reichsregierung, 

^bbung  an  O r t  und S telle  anstellen zu lassen und eine 
seitens der englischen R egierung zu veranlassen. D ie 

^ u > Ie  der deutschen Erhebung liegen vor, sie beweisen die 
^ U g u n g  der gegen die R oyal Nigerkompany erhobenen Be- 

w ^E g en  Abstellung derselben wird jetzt m it der eng- 
Legierung verhandelt. D er Bericht des seitens der eng- 
Legierung m it der Erhebung betrauten Agenten ist noch 

stzx ""geschlossen. W as thu t nun  der deutsche ReichstagS- 
H  ^»ete Richter im deutschen Reichstage? E r  tr itt  a ls  An- 

englischen Gesellschaft gegen die betheiligten deutschen 
H °^ e  und gegen die deutsche R egierung auf. E r thu t, w as 
 ̂ i> ,^e englische Regierung noch nicht gethan, er vertheidigt 

ergriffe und V ertragswidrigkeiten der englischen Gesell- 
^  "nd klagt gleichzeitig deutsche Gesellschaften an , sich noch 

.- Uebergriffe schuldig gemacht zu haben. E s kann nicht 
werden, daß die englische Regierung ihrerseits nach 

des Sachverhalts soviel Gerechtigkeitsgefühl besitzt, um  
ih E b e n e n  Beschwerden Abhilfe zu schaffen. D ies muß ihr 

""turgemäß erheblich erschwert werden, wenn im deutschen

Veritas.
Novellctte. V on  He l en e  P ich le r .

(Nachdruck verboten.)
, o . ( Schluß.)
st Leid, und sei es das schwerste, zerm artert die mensch­
st, ^ e le  mehr, a ls  Ungewißheit, die A hnung eines Geschehenen 

!"tes Ueberschauen der Sachlage. I n  jeder Ungewißheit 
Stück Hölle. D ieses Schweben zwischen Furcht und 

«ist "g, dieses S ehnen  und W arten  auf Entscheidung zerm ürbt 
X ^ud Körper. Legt auf einen großen starken Charakter 

st»' starke Ungewißheit und er w ird, er muß erlahmen,
st, "vergehen. D ein einen verschleierten V erhängniß gegen- 
st st Elches erw arte t, gefürchtet wird und das sich doch nicht 
^ llen ba rt, versinken alle die kleinen Pflichten, welche das 

u n s  fordert, au s denen das Leben sich ausbaut; sie 
H  EN ygx dem furchtbaren P han tom , dem der Schleier nicht 

werden kann. D er Unglückliche aber, der seine Geistes- 
einen einzigen P u n k t konzentrirend jener kettenden 

vergißt, wird naturgem äß vom Leben selbst d. h. von 
, q^ieinschaft der Menschen ausgestoßen.

geknickten B lum e gleich beugte G erda das H aupt und 
Gedanken an  das vermuthlich Verlorene lebend, löste 

.y ^  Wehr und mehr von der Außenwelt. N u r kurze Zeit 
stand allein, verlassen von Nachbarn und F reunden, die 

 ̂ '^ s te n  Z eit sich theilnehmend herzugedrängt hatten, aber 
'sem Versinken in  stummen Schmerz sich zurückge-

vid. ost die Spaziergänge an  das M eer, welche in  den S om -
Beziehung zu Land und Leuten hörte nach und nach

Ist ihre und ihres Knaben wohlthuende Erfrischung ge-
^  x>>, sie ein und über das G rab  des kleinen M ädchens

I G rashalm e, ohne daß G erda B lühen und Vergehen
4  V»D u z te n  B lum en sah. D a s  H au s allein und insbesondere 
/  « ^ w n ie r ,  welches K apitän  R udolf m it theils seltenen, theils 

Und kostbaren E rinnerungen  von seinen Reisen ausge-

Rejchstage ein P a rte ifü h re r un ter Zustim m ung seiner Fraktion 
das V erfahren der R o yal Nigerkompany billigt und die eigene 
R egierung ins Unrecht setzt. I m  G runde kann m an einer frem ­
den Regierung* nicht zumuthen, größere Rücksichten auf wenn 
auch noch so berechtigte Interessen eines anderen Landes zu 
nehmen a ls  von den Angehörigen dieses Landes selbst genommen 
werden. M it der von der freisinnigen P a r te i  bekämpften Ko­
lonialpolitik hatte diese Sache nichts zu thun. W enn sie den­
noch zum Gegenstand eines Angriffs auf deutsche Interessen ge­
macht wurde, so wird m an d araus schließen müssen, daß auch 
bei der Bekämpfuug der Kolonialpolitik nicht etwa die Ueber­
zeugung zu G runde liegt, daß diese für die deutschen Interessen 
nach te ilig  sei; m an wird im Gegentheil anzunehmen haben, 
daß der Freisinn die Kolonialpolitik gerade deshalb bekämpft, 
weil er sie a ls  im deutschen Interesse liegend erachtet. D a s  
Dichten und Trachten der deutschfreisinnigen P a r te i  scheint d ar­
auf gerichtet zu sein, das eigene V aterland  nach Möglichkeit zu 
schädigen und herunterzubringen, um  sich eines schönen T a g s , 
wenn die Noth am größten, a ls  R etter desselben aufspielen zu 
können. D a s  wird wohl aber nicht früher geschehen, a ls  bis 
das Vöglein, das alle tausend Ja h re  wiederkehrt, um  sich den 
Schnabel am D iam antfelsen zu putzen, den Felsen abgewetzt hat.

, UoliLrsche Tagesschau.
D ie „B res l. Z tg ."  und nach ihr eine Anzahl anderer 

B lä tte r  brachten jüngst folgende Nachricht: „ I n  der Sitzung
der Budgetkommission, welche der heutigen Reichstagssitzung vor­
anging, w urde der K r i e g s m i n i s t e r  für  einige M inu ten  ab­
berufen, um  m it einem H errn  zu konferiren, der draußen auf 
dem K orridor wartete. D ieser H err w ar der G raf W ä l d e r -  
s e e. D ie V erm uthung liegt sehr nahe, daß die U nterhaltung 
der beiden G enerale sich genau auf denselben P unk t bezogen 
hat, der den ersten Gegenstand der P lenardebatte  bildete. Eugen 
Richter brachte die sogenannten W aldersee-Artikel zur Sprache." 
Dieser Verdächtigung wurde dadurch die Krone aufgesetzt, daß 
mehrere B lä tte r  hieran anschließend m einten, dies w äre also der 
„Z ufa ll"  gewesen, der den Kriegsminister in  den Reichstag ge­
führt hätte. . . Nach dem Hosbericht befand sich G raf W alder- 
see am letzten Donnerstag Abend bis S onnabend  Abend im Gefolge 
des Kaisers in Setzlingen. D am it wird die Lüge des freisinnigen 
B la ttes  aufgedeckt.

D a s  S c h ic k s a l  d e s  S o z i a l i s t e n g e s e t z e s  ist noch u n ­
entschieden, oder auch schon entschieden —  wie m an will. E r ­
steres, wenn die nationalliberalen  G egner des A usw eisungs­
paragraphen sich ihr H andeln noch einm al überlegen, ehe es zum 
letzten kom m t; im anderen Falle ist das Scheitern der Verständi­
gung schon jetzt a ls  gewiß anzusehen, da die V orlage das M axi- 
m um  der Konzessionen darstellt, welche die R egierung machen 
kann, wenn der Zweck des ganzen Gesetzes nicht überhaupt ver­
fehlt werden soll. F ü r  die A rt, wie gegen die Ausweisungs- 
befugniß des Sozialistengesetzes S tim m u ng  gemacht w ird, ist die 
M ittheilung charakteristisch, wonach infolge einer telegraphischen 
Depesche vom M ontag früh sämmtliche entbehrliche K räfte der 
G endarm erie aus der Umgebung B erlin s im Laufe des V or­
m ittags nach Luckenwalde abgereist w ären, wo einzelne Fabriken 
infolge der seit längerer Z eit dort im G ange befindlichen sozial-

schmttckt hatte, bildete die W elt, in  welcher und m ittels welcher 
sie sich in  überreiztem Empfinden einspann. S tu n d en lan g  konnte 
die junge F ra u  in dem unthümlichen ostindischen B am busstuhl 
ruhen, die Augen auf das Modell der chinesischen Dschunke 
gerichtet, oder un ter tausend kleinen zierlichen Sächelchen 
umherhastend, die ringsum  von F ah rten  und Abenteuern 
eines S eem annes erzählten. N u r in  einem einzigen Falle 
richtete sich die Aufmerksamkeit der jungen F ra u  m it einer 
In te n s itä t nach außen, daß das Auge j starr, die M uskeln ge­
spannt wurden, w enn —  ein S ch ritt sich dem Hause näherte. 
K onnte es nicht eine Nachricht von der „V e rita s"  sein, die der 
knirschende S ch ritt ihr brachte? ein B illet von P e te r  Schelling 
u. Co.? ein Telegram m  au s fernen L anden? ein B rief von des 
V erlorengeglaubten H «nd? ein Stück, ein Zeichen von den 
T rüm m ern  des untergegangenen Schiffes? Und dieses Horchen, 
dieses Hoffen und Enttäuschtwerden bildete schließlich die trau rige 
Kette, an  welcher sich ih r Leben abspann. I h r e  G ehörsnerven 
geriethen durch die ewige A nspannung in  einen so gereizten 
Zustand, daß G erda nachts vom Schlaf auffuhr, um  hinauszu- 
horchen. W ar nicht ein eiliger T r i t t  zu hören? hatte es nicht 
an  die H au sthü r, an  das Fenster gepocht?

Am schmerzlichsten litt  H arald . D ie M am a nahm  wohl 
mechanisch, wie aus a lte r Gew ohnheit, au  seinen kindlichen S p ie len  
theil, doch der Knabe fühlte, daß ihre Seele  nicht dabei, daß er 
kein Verständniß bei der M utte r fand, und suchte das, 
w as er nicht entbehren konnte, an anderen O rten  —  auf der 
S traß e .

D er S om m er ging zu Ende. M it tropischen G lu ten  hatte 
er regiert, die n u r  durch einige heftige W etterausbrüche U nter­
brechung erhielten. Gegen Abend eines Augusttages stieg es im  
Nordwesten aberm als blauschwarz empor, über den M eereshorizont 
schob sich langsam , unheildrohend, finsteres Gewölk herauf- Nicht 
lange dauerte es, und fahle D äm m erniß  umhüllte M eer und 
Land, dumpf brüllte die S e e , bevor der S tu rm  sie zerwühlte, 
und bange S tille  lagerte sich über jeden lebendigen Odem.

demokratischen Hetzereien gefährdet sein sollen. Diese M eldung 
wird m it dem Zusätze erläu tert, daß in  Luckenwalde durch die 
Thätigkeit mehrerer au s B erlin  ausgewiesener A gitatoren die 
sozialdemokratische Bewegung außerordentlich gewachsen sei. D aß  
die Ausweisungen die sozialdemokratische P rop agand a  bis zu 
einem gewissen G rade fördern helfen, läßt sich nicht bestreiten 
und ist auch von der R egierung zugegeben worden. In d e ß  wer 
zuviel beweisen will, beweist gar nichts. Nachgerade hat die 
sozialdemokratische W ühlerei überall festen F uß  gefaßt. Am leich­
testen ist ihr das aber natürlich in  der Umgebung großer S tä d te  
geworden. E s ist deshalb keine besonders geschickte Mache, 
wenn m an O rte  wie Luckenwalde a ls  Popanz gegen die Aus- 
weisungsbefugniß zu benutzen sucht.

Reichskommissar M a j o r  W i s s m a n n  wird in  diesen 
T agen  seine V orarbeiten in  S a n s ib a r vollendet haben, um  an 
seine andere große Aufgabe, den Karawanenweg von P a n g a n i 
nach dem Kilimandscharo zu eröffnen, gehen zu können. E r wird 
möglicherweise selbst m it nach dem Kilimandscharo ziehen, jeden­
falls aber E hlers so ausstatten, daß er die Geschenke des Kaisers 
sicher nach Moschi bringen kann, sei es nun  an  M and ara , oder 
falls dieser, wie es heißt, gestorben sein sollte, an  seinen S o h n  
und Nachfolger.

D en  „ T im es"  zufolge weigern sich die indisch-britischen Kauf­
leute, den Zoll an  den S u l ta n  von W i t u  zu zahlen, und 
erhoben beim englischen K onsulat Einspruch. D er S u l ta n  droht 
m it Anwendung von G ew alt. E s  handelt sich hauptsächlich um  
den Ausfuhrzoll fü r Getreide.

D a s  englische Em in Pascha-Komitee veröffentlicht einen 
n e u e n  B r i e f  S t a n l e y s  vom 17. August, schildernd die 
Vereinigung m it Em in und die ersten S tad ien  des Heimmarsches. 
S ta n le y  schildert E m in  a ls  sehr empfindsam, es habe furchtbar 
schwer gehalten, ihn zum Entschluß des Abmarsches zu bewegen. 
Noch unterw egs m euterten E m ins egyptische S o ld a ten , und n u r 
S ta n le y s  drakonische S treng e  m it Durchpeitschen und Aufhängen 
verhinderte das schlimmste. D er Durchzug durch das Reich 
U ngvar w ar m it W affengewalt zu erzwingen. D as erw ähnte 
Schneegebirge ist 18 000  F uß  hoch. I n  einem B riefe an  den 
Londoner V erlagshändler M arston vom 3. Septem ber, geschrieben 
am Südende des Viktoria-Nyanzasees, schildert er das Gebiet 
zwischen dem 25. und 29. G rad  östlicher B reite  a ls  einen kom­
pakten U rw ald m it bösartigen Zwergvölkern und kriegerischen 
K anibalen. E r kreuzte diesen W ald  dreimal. S ta n le y  hörte 
vom Krieg zwischen den Deutschen und den A rabern.

S t a n l e y  soll die Direktion des britischen ostafrikanischen 
Gesellschaftsgebiets übernehmen. E r erw irbt zu dem Ende die 
englische S taatsangehörigkeit.

D a s  „ L se re ito  ita lian o "  versichert, daß die Ergebnisse des 
neuen r a u c h l o s e n  P u l v e r s ,  welches in Fabrikation  ist, sehr 
zufrieden stellen.

I m  u n g a r i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  betonte der 
Abgeordnete Jo kai die Unerläßlichkeit des engsten Anschlusses 
U ngarns an  Oesterreich und der Unterstützung der ausw ärtigen 
Politik  Oesterreich-Ungarns nicht n u r moralisch, sondern auch 
thatkräftig, und, wenn es nothwendig sei, m it G u t und B lu t. 
D er D reibund bilde eine T r ia s , welche den europäischen Frieden 
lange Z eit vor dem Umsturz schütze. R edner hob die ausge-

Z itte rnd  harrte  die N a tu r  dem Unholde entgegen, das geschäftige 
T reiben  am H afen und in  den S tra ß e n  hastete in  schwüler Eile 
dem Ende zu. A ls das G ew itter sich endlich m it furchbaren 
Blitzen und krachenden Donnerschlägen entlud, bebte manches Herz, 
n u r G erda empfand nichts von G rauen , w as bedeuteten fü r sie 
W etter, Nacht, U ntergang? Lebte die H and noch, welche den 
B rief schrieb, den sie jetzt un te r dem Zucken aller K reaturen zum 
hundertsten M ale la s?  E s w ar der Seebrief vom K apitän  
R udolf, das letzte Lebenszeichen von ihm , durch den Lootsen, der 
die „V e ritas"  h inausgeführt, überbracht. Jed es  W ort kannte 
sie ausw endig, es hätte ein Pünkchen über dem i sich verändert 
haben dürfen, sie w ürde es sogleich sehen, dennoch nahm  sie 
wieder und wieder das B la tt  zur H and, vertiefte sich in  jeden 
Zug der S chrift und schwelgte solchergestalt nicht in  der Liebe 
zu R udolf, sondern in  der Ungewißheit, ob die H and, welche das 
schrieb, noch pulsire.

Aber w as w ar d a s ? Durch Donnergekrach und W indestosen 
wirklich ein S ch ritt?  H ara lds trippelnde Füßcheu, die Schutz 
suchten vor dem W e tte r? N ein , ein kräftiger, doch ungleichmäßiger 
M annesschritt. Z itte rnd  hielt sich die junge F ra u  einen M om ent an  
der Tischkante. W er konnte anders bei dem grauenvollen U n­
wetter zu ih r kommen, a ls  der eine überaus wichtige Nachricht 
zu bringen hatte? und welche Nachricht w ar wichtiger a ls  die eine? 
Also —

D ie T hü re  ging auf und in  ihrem  R ahm en stand K nut 
Petersen , wassertriefend, m it w irrem  H aare und keuchend vor 
Anstrengung. I n  seinen Armen trug  er H arold, von dem 
scheugewordenen P ferde eines Lastwagens überfahren. M it stum­
mer Geberde wies er auf die gegenüberliegende T h ü re , dort 
d rinnen  legte er den todten K naben auf das B ett. G erda sank 
unverständliche W orte lallend neben dem Lager zusammen. A ls 
der Arzt kam, den K nut Petersen  durch einen S traß en ju n g en  
hatte benachrichtigen lassen, fand er eine Leiche und ein im 
höchsten Fieberdelirium  ringendes Leben. K nut Petersen  ver­
ließ die F ra u  seines einstmaligen K ap itäns nicht, den D ien st,



Verdienste T ißas hervor. G ra f Apponyi rechtfertigte 
uuig der Opposition und sprach sich gegen das Budget 

D ie Beseitigung T ißas sei die Vorbedingung fü r ersprieß-
Reformen.
D ie  f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  empfing Depeschen aus 

B r a s i l i e n ,  welche berichten, daß bisher noch keine Regierung 
die Republik anerkannt habe. D ie Regierung in  Brasilien warte 
übrigens den Beschluß der demnächst zusammentretenden konsti- 
tuirenden Versammlung ab, um alsdann fü r die von der Ver­
sammlung beschlossene Regierungsform die Anerkennung nachzu­
suchen. D ie französischen Vertreter in  Brasilien haben Ins truk ­
tionen erhalten, die bisher zwischen Frankreich und Brasilien 
bestandenen Beziehungen auch fernerhin aufrecht zu erhalten.

Wie Pariser B lä tte r melden, w ird  K a i s e r  D o m P e d r o  
unm itte lbar nach seiner Landung ein M a n i f e s t  veröffentlichen, 
w orin  er die Rechte seiner Dynastie auf den brasilianischen Thron 
aufrecht hält.

D ie spanische Regierung hat am Dienstag in  der Kammer 
erklären lassen, daß auf C u b a  vollständig Ruhe herrsche.

D ie  Nachrichten über eine bevorstehende V e r l o b u n g  des  
G r o ß f ü r  st e n - T h r o n f o l g e r s  von Rußland gewinnen a ll­
mählich einen komischen Beigeschmack. A ls  unser Kaiser den 
Zaren in  Petersburg besuchte, wußten findige Journalisten von 
einer Verbindung des Zarewitsch m it der Prinzessin V iktoria 
von Preußen zu berichten. D ann wurden der Reihe nach V er­
lobungen des Zarewitsch m it der Prinzessin V iktoria  von Hessen, 
m it einer montenegrinischen Prinzessin und m it. der Prinzessin 
Margarete von Preußen in  Aussicht gestellt. Jetzt kündigen 
Londoner B lä tte r die Verlobung des russischen Thronfolgers m it 
der Tochter des Prinzen von Wales, Prinzessin M aud, als be­
vorstehend an.

Der E m i r  v o n  A f g h a n i s t a n ,  Abdurrhaman Khan, ist 
einer Nachricht des „Hamb. K o rr."  zufolge schwer krank. An 
seinem Aufkommen w ird gezweifelt.

Deutscher Weichstag.
24. Plenarsitzung vom 27. November.

Das Mandat des Abg. D r. v. C u ^ y  (nationalliberal) wird, dem 
Antrage der Geschäftsordnungskommlssivn gemäß, als nicht erloschen 
erachtet.

Die zweite Etatsberathung wird bei dem Spezialetat auswärtiges 
Amt fortgesetzt.

Beim Titel Gouverneur in  Kamerun hat Abg. R i c h t e r  (freisinnig) 
den Antrag gestellt, die Lokaletats der Schutzgebiete im künftigen Etat 
der Beschlußfassung des Hauses zu unterbreiten. Antragsteller konstatirt, 
daß bis jetzt keine bestimmten Daten über die Branntweineinfuhr in das 
Togogebiet und Kamerun seitens der Regierung gegeben worden seien. 
Der Branntweinkonsum soll dort, wie die Missionsgesellschaften klagen, 
infolge der Überschwemmung des Landes m it Branntwein, überhand 
genommen haben. Es empfehle sich daher, den Zoll von 80 Pfennig 
auf die Literflasche Branntwein zu erheben, wie ihn die Neu-Guinea- 
kompagnie bereits erhebt.

Staatssekretär v. M a l t z a h n - G ü l t z :  Der Antrag Richter verlangt 
eine Behandlung des Kolonialetats, die sich m it dem bisherigen Ver­
fahren in Widerspruch setzt.

Abg. v. B e n n i g s e n  (nationalliberal) beantragt, den Antrag Richter 
an die Budgetkommission zu überweisen.

Abg. Ha m m ac he r  (nationalliberal): Die Schutzherrschaft über die 
Gebiete ist dem Kaiser übertragen und andere Kolonialländer überlassen 
die Etatsaufstellung den Kolonialverwaltungen. Das sind 2 Gesichts­
punkte, die bei der Berathung des Antrages nicht außer acht gelassen 
werden dürfen.

Abg. R i ch te r  (freisinnig): Herr Hammacher ist kaiserlicher als der 
Schatzsekretär, die Schutzhoheit des Kaisers kollidirt nicht m it unserem 
Recht, Ausgaben zu bewilligen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikonservativ): Die Ausführung des A n­
trages Richter würde eine große Komplikation des Etats herbeiführen.

Abg. Ba u m ba c h  (freisinnig) erwartet von dem Antrag Richter die 
Wirkung, daß eine zuverlässigere Etatsaufstellung ermöglicht wird.

Der Antrag R i c h t e r  geht an die Budgetkommission.
Die Position wird genehmigt.
Bei dem Titel Togo führt Abg. R i c h t e r  (freisinnig) Klage über die 

Zollverhältniffe in  Togo, welche lediglich den Schmuggel nach dem an­
grenzenden englischen Gebiet fördern; auch findet in  Togo ungestraft 
Sklavenhandel statt.

Geh. Legationsrath Dr. K r a u e l :  Das Interesse an den deutschen 
Kolonien scheint nicht überall ein wohlwollendes zu sein. Redner wider­
legt die Behauptungen Richters bezüglich der Uebelstände im Togogebiete. 
Es würde zu zeitraubend sein, die Lücken auszufüllen, die sich in dem 
kolonialen Wissen des Abg. Richter befinden. Die Mittheilungen über 
Sklaverei seien unglaubwürdig. Die Ausweisung des Afrikareisenden 
Krause sei erfolgt, weil dieser durch sein Verhalten die Feindschaft der 
eingeborenen Häuptlinge auf sich lenkte. Der Tabakhandel sei im A u f­
schwünge begriffen. Der Aufschwung der Kolonien hänge ab von der 
Konsumtion und Produktion durch die Eingeborenen. Alle Jahre werden 
nickt gleich sein. A uf dem Boden einer negativen Kritik gedeiht der 
Baum der Erkenntniß überhaupt nicht.

Abg. W o e r m a n n  (nationalliberal) weist aus den Aufschwung des 
Handels in  den Kamerun benachbarten englischen Kolonien hin; es 
fei doch nicht ausgeschlossen, daß sich auch in Kamerun der Handel in 
ähnlicher Weise hebe. Der Afrikahandel habe bereits für Hamburg eine 
große Bedeutung erlangt und liefere fü r industrielle Werkstätten des

welchen Kapitän Rudolf dem alten Bootsmann erwiesen, als 
eine Sturzsee diesen über Bord geschleudert und der Kapitän 
als tüchtiger Schwimmer ihm ohne Besinnen nachsprang und den 
Verunglückten richtig zu hallen vermochte, bis ein schnell aus­
gesetztes Boot beide aufnehmen konnte, vergaß Knut Petersen 
nicht. E r wartete und pflegte die Kranke und bestattete die Leiche 
des Knaben.

Herr Peter Schelling hielt einige Tage später ein ZeitungS- 
b latt in  Händen. Unter den Schiffsnachrichten befand sich ein 
Passus, der ihn lebhaft interessirte. „Funchal: Es ist eine Planke 
angespült worden, die anscheinend schon lange getrieben haben 
muß, denn alle Farbe ist heruntergewaschen, bis auf die Spuren 
eines m it schwarzer Farbe hergestellten Namens V  . . itas. 
Vermuthlich ist es das Namensbrett eines Bootes von der seit 
F rühjahr dieses Jahres vermißten „V e rita s ."

Herr Peter Schelling steckte schmunzelnd das zusammenge­
faltete B la tt in  die Tasche. Ih m  brachte diese Notiz keinerlei 
Aufregung, denn nach der abgelaufenen Ze it würde ihm die 
Assecuranzgesellschaft unverkürzt eine wohlbemessene Versicherungs­
summe auszahlen. Aber jetzt gedachte sein menschenfreundliches 
Herz jener blassen Frau, die so lange vergeblich nach Trost ver­
langt hatte. Und Peter Schelling wollte trösten. E r that einen 
blinden G r iff in  seinen Geldschrank, nahm seinen H ut und wan­
derte in  der Abenddämmerung hinter Hecken und Zäunen ent­
lang dem weißen Hause zu.

E r kam zu spät; F rau Gerda bedurfte keines Trostes mehr 
und keiner Nachricht. S ie  war in  jenes Land gegangen, wo 
nach der Ansicht mancher vernünftigen Leute die Wahrheit 
offenbart werden w ird. Petersen hatte der F rau seines Kapi­
täns eben die Augen zugedrückt.

In landes das Rohmaterial. Es sei dringend nöthig, auf dem betretenen 
Wege der Kolonialpolitik auszuharren, denn Deutschland sei allen anderen 
Staaten gegenüber zurück. Afrika werde für Deutschland noch sehr 
werthvoll werden, man dürfe keinen Fuß breit Landes in Afrika auf­
geben. Es sei keine Chimäre, wenn M illionen fü r Afrika ausgegeben 
werden.

Abg. R i c h t e r :  Das Kapital hält sich immer noch in  derKolonial­
politik zurück, der beste Beweis, daß diese Politik Chimäre ist. Im  Togo­
gebiet reise jetzt D r. Henrici und erstatte großartige Berichte über Plan- 
tagenerwerb, um ins auswärtige Amt zu gelangen. Die Erklärungen 
über die Ausweisung des Reisenden Krause seien doch sehr wunderbar; 
es müssen dort Zustände herrschen, die ganz gefährlich sind.

Der Titel wird bewilligt.
Es werden sodann debattirt Titel Südwestafrikanisches Schutzgebiet 

Ausgabe und einmaliger Ausgabezuschuß zur Bestreitung der Verwaltungs­
ausgaben im südwestafrikanischen Schutzgebiete.

Staatsminister Graf B i s m a r c k  schildert die Lage des Hauptmann 
von F r a n k s  im Hererolande, die, soweit bekannt geworden, eine ganz 
gesicherte sei. Gründe zur Beunruhigung sind nickt vorhanden; immer­
hin würde die Position Franyois wesentlich verstärkt werden, wenn die 
M itte l zur Verstärkung der Schutztruppe bewilligt würden und man mit 
der B ildung der letzteren bald vorgehen könnte. Nachrichten aus Kap­
stadt lassen die Vermuthung zu, daß die Berichte der oppositionellen 
Reden im Parlament die Schwierigkeit der Lage in Südwestafrika ver­
größern. Redner schildert die Aufgaben der Kolonialtruppe, die nament­
lich auch die Missionen zu schützen haben werde.

Abg. Dr. B a m b e r g e r  (freisinnig): Der Staatssekretär scheine
noch ein wärmeres Herz für Kolonialpolitik zu haben als der Reichs­
kanzler, der bova. tiä? den ihm gemachten Vorschlägen gefolgt sei. Jetzt 
werde die Kolonialpolitik immer abenteuerlicher. Seine Partei bewillige 
nur das Ordinarium, das Extraordinarium aber, den Zuschuß zur A n ­
werbung der Schutztruppe, werde sie ablehnen. Im  Volke lache man 
über eine solche Politik, (oho! rechts.)

Staatssekretär G raf B i s m a r c k :  Die Unternehmer, welche gegen­
wärtig ihr Geld in koloniale Unternehmungen stecken, dürften die Sache 
ebenso gut kennen wie die Herren von der Linken.

Darauf wird die Weiterberathung auf Donnerstag 1 Uhr vertagt.

Deutsches Aeich.
Berlin, 27. November 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser begiebt sich heute Abend nach 
Pleß, um daselbst an Fasanenjagden theilzunehmen. Später 
erfolgt sodann von dort aus die Weiterreise nach Ohlau, wo­
selbst Ende dieser Woche gleichfalls größere Hofjagden statt­
finden.

—  Z u  dem gestrigen D iner bei dem Kriegsminister von 
Verdy du Vernois, dem Seine Majestät der Kaiser die Ehre 
seines Besuches schenkte, waren außer den Departementsdirektoren 
des Kriegsministeriums Staatsm inister von Boetticher, der Chef 
des Großen Generalstabes G ra f von Waldersee und mehrere 
andere Generale, der Präsident des Reichstages, Landesdirektor 
von Levetzow, und zahlreiche M itg lieder des Reichstages ge­
laden. Seine Majestät verweilte drei Stunden im  Kriegs­
ministerium.

—  Am 29. November sind 50 Jahre verflossen, seit König 
Friedrich W ilhe lm  III. dem damaligen Hauptmann im  General- 
stabe, jetzigen Generalfeldmarschall Grafen v. Moltke, den Orden 
pour 1o m orite, den höchsten Orden Preußens, fü r kriegerisches 
Vervienst verlieh. Wenige Wochen bevor er diese Auszeichnung 
empfing, hatte Hauptmann v. Moltke den vaterländischen Boden 
wieder betreten, nachdem er vier Jahre lang in  angestrengtester 
militärischer A rbeit in  den europäischen und asiatischen Gebieten 
der Türkei als Jnstruktor der türkischen Armee zugebracht hatte. 
1874 wurde G ra f Moltke auch R itte r der Friedensklaffe des 
Ordens pour lo w ö rito , und am 8. M ärz 1879 verlieh Kaiser 
W ilhe lm  dem Feldmarschall zur Feier des 60jährigen Dienst­
jubiläums das Kreuz m it dem S te rn  des genannten Ordens, 
die höchste Klaffe desselben.

—  Staatssekretär G ra f Herbert Bismarck gab gestern 
Abend ein größeres diplomatisches D iner, an welchem u. a. der 
englische und der russische Botschafter und die Gesandten der 
Schweiz, Portugals, der Niederlande, der Argentinischen Repu­
blik, Schwedens, Belgiens, Rumäniens und der Vereinigten 
Staaten von Amerika theilnahmen.

—  I n  der hiesigen russischen Botschaft wurde gestern 
der Geburtstag der Kaiserin von Rußland festlich begangen.

—  D er deutsche Botschafter in  Petersburg General von 
Schweinitz ist gestern Abend von Friedrichsruh wieder nach B e rlin  
zurückgekehrt.

—  Von einem bedauerlichen Unglücksfall, der dem Re­
gierungsrath Schneider zugestoßen ist, berichtet der „Anzeiger 
fü r das Havelland." Herr Schneider begleitete am Sonnabend 
Abend den Sonderzug des Kaisers von Spandau nach Potsdam. 
A ls  der Zug sich der Wildparkstation näherte und nahe beim 
Halten war, stieg Regierungsrath Schneider herab, kam aber zu 
Fa ll und wurde vom T rittb re tt ersaßt, so daß sich der Körper 
überschlug. Der Verunglückte, am Kopfe stark verletzt, wurde 
bewußtlos vom Platze getragen.

—  Hauptmann Kund hat wegen erneuter Erkrankung 
Kamerun verlassen.

—  D ie Reichstagskommission zur Vorberathung des Sozia- 
listengesetzes hat das Gesetz in  zweiter Lesung nach den Be­
schlüssen der ersten Lesung angenommen, die Abstimmung über 
die Frage der Ausweisungsbefugniß aber bis zum 4. Dezember 
ausgesetzt.

—  D ie Budgetkommission des Reichstags erledigte die 
laufenden Ausgaben des M ilitä re ta ts . B e i den einmaligen Aus­
gaben wurden sodann die Magazingebäude zu Magdeburg und 
Gleiwitz gestrichen, die von der Subkommission gleichfalls bean­
standete Errichtung eine Bäckerei und eines Magazins in  S te ttin  
dagegen unter Reducirung der dafür eingestellten Summe ge­
nehmigt.

—  Die „N a t.-Z tg ." erklärt die Meldung der „Freisinnigen 
Z tg ." von M iguels Verzicht auf ein künftiges Reichstagsmandat 
fü r falsch.

— Der fü r den 8. Dezember in  Görlitz angesagte national­
liberale Parteitag Schlesiens ist auf den M onat Januar ver­
schoben.

—  D ie Freisinnigen in  B e rlin  haben beschlossen, bei den 
bevorstehenden Stadtverordneten - Stichwahlen fü r die Sozial- 
demokraten und gegen die Bürgerpartei zu stimmen.

—  In . der B erliner Molkerei von Lüdecke ist die M au l- 
und Klauenseuche erloschen.

— Der deutsche Fischereiverein und die deutsche landwirth- 
schaftliche Gesellschaft werden demnächst in  eine gemeinsame Be­
rathung über die Wafserrechtsgesetzgebung treten, um eventuell 
Abänderungswünsche zum E ntw urf des bürgerlichen Gesetzbuchs 
auf diesem Gebiet zu form uliren. W ie w ir  hören, haben die 
beiden genannten Vereine sich damit einverstanden erklärt, daß 
an diesen Berathungen auch Delegirte des Verbandes deutscher 
Müller theilnehmen. Damit würde ein großer Theil der

Vorgehe"Interessenten in  dieser Frage zu einem gemeinsamen 
vereinigt sein. .

Karlsruhe, 27. November. Das Budget fü r 1 8 9 0 /9 1 ^ ,
bei der allgemeinen S taatsverwaltung 50 227 336 M a r k ^ d ^

5 ;

liche Einnahmen und 49 517 029 M ark ordentliche 
auf, m ith in  eine Verminderung des Ueberschusses ^r- 
V orjahr um 475 543 Mark. D er außerordentliche Etat 
zeichnet 8 447 519 M ark Ausgaben und 1 490 175 Man ^  
nahmen. D ie ordentlichen Einnahmen belaufen 
100 454 672 M ark und die Ausgaben auf 99 034 056 ^
m ithin eine Verminderung des Ueberschusses gegen das 
um 976 414 Mark.

Ausland.
Rom, 26. November. Kammer. Manchen wurde ni> 

von 267 Stim m en zum Präsidenten wiedergewählt.
Paris, 27. November. D ie Kammer hat die Wahl -v ^ 

nicht bestätigt, sondern fü r ung iltig  erklärt, ebenso die 
A rnau lts  und Montaubans fü r ung iltig  wegen des vo> ^  
Klerikalen ausgeübten Druckes. —  D ie „T em ps" deinem" 
Gerücht, Frankreich habe der Konversion der egyptische» ^  
schuld zugestimmt.

London, 27. November. D ie  „Amtliche Zeitung" " , M  
licht eine Note S a lisburys vom 21. November an dn ^  
lischen Gesandten Petro in  Lissabon. D ie Note protest"" ^  
gisch gegen die Anspruchnahme Portugals von den ^  
über Mashonaland und das Land nördlich des Z ^  z»

> vom 13. August

»Sr

tzl,

weist den Gesandten an, den Protest 
erneuern. Hie»

Belgrad, 26 November. Nach authentischen 
über den angeblichen Ueberfall auf das Kloster 
beschränkt sich der Vorgang daraus, daß zwischen dem 
und Arnauten Länderstreitigkeiten bestanden haben, 
durch die Behörde» geschlichtet worden sind. Dessen»"S 
verließen die Mönche das Kloster und zogen nach dem 
Jpek. H  be-

Tunis, 26. November. D ie Kaiserin von Oeste" 
suchte heute in  Begleitung von F rau Massicault unv ^  
Valensi den Harem. Der kaiserliche Aviso „M iranrare 
morgen La Goletta verlassen. .^„e»'

S t. Louis, 27. November. Eine nationale Silbe He»
tion ist hier zusammengetreten, um beim Kongreß zu 
der WiederauSprägung von Silbermünzen vorstellig

(B-rs-tzung.) Der Poslsekretär^^ -»'
Ursvinzial-WaHrichten

Cnlm, 27. November.
Culm ist vom 1. Dezember als Postmeister nach Flatow 
dessen Stelle t r it t  Postsekretär Heidenreich aus Dirschau. hei

(*) Culm, 27. November. (Alterthumsfunde.) Die FuN HA 
Ausgrabungen des neuen Fribbebettes waren reckt bedeuten '^ v k  
Florkowski aus Graudenz wohnte denselben im August und ^  all 
längere Zeit bei und hat 115 Gegenstände gefunden. Äor^oe^^sten, 
gedeckten Grabstätten

vcnz rvvyuic vru ic iucu litt ^ ^

die übrigen theils Urnen, theils Henkeltöpfchen, alle ohne ^  Hral^ 
diese wieder enthielten weißgebrannte Knochentrümmer, ^ckwar-^x kê
erde und Beigaben von Eisen, gebranntem Thon und Stein, 
Bronzegegenstände. " "  "  ' ' "  ' ' — 8Die Beigaben bestehen in  Gürtelhaken, 
schnallen, Nmgen m it Thonperlen, eisernen Messern rc. 
eine röthlich gebräunte Urne aufgedeckt, welche außer Sand uu p B  
resten 2 Bronzedrahtringe m it Thonperlen enthielt. Weiter > ^  lag* 
im Sande nahe bei einander liegend 3 menschliche Gerippe, ve 
auf der linken Seite, die Gesichter nach Osten gewandt.
Urnen, welche diese Beigaben enthielten, fand sich auch eine ^ «
Das Vorkommen derselben weist auf die Periode der SteiriM ^
300-500  v.Chr., hin. Allem Anscheine nach giebt es auf^deM^ A-w

nach Thorn und Graudenz noch eine
. Chr., hin. Allem Anscheine nach giebt 

abhänge von hier nach Thorn unk 
kistengräber und andere Fundstätten.
Stadt eine uralte Kulturstätte ist.

):( Krojanke, 27. November. (Unglücksfall.
10jährige Sohn des Besitzers Gribowski zu Abbau Petzin " AM  
wollte, während das Roßwerk der Dreschmaschine schon in  voll fiel 
war, auf den Fahrstuhl desselben steigen; er g litt aber au^u

ganzen sieht man, ^

das Räderwerk, wobei ihm beide Beine mehreremale ^ b r o ^ ^ ^  ^

November,

k!!'

Ü!>b„

Der Arzt zweifelt an seinem Aufkommen. — Durch den via v , > 
bisherigen Stadtverordneten M arx ist eine Ersatzwahl uotyw f̂irlv ^  
worden, welche am nächsten Sonnabend, den 30. November, > 
wird.

88 Schleppe, 27. November. (Ueberfall. Feuer. ^
den Briefträger Lüdtke aus Cziskowo ist dieser Tage ein ^
worden. Derselbe wurde abends lO  Ubr non 3 Strolchen Uveri >worden. Derselbe wurde abends 10 Uhr von 3 Strolchen u^r« ^

l einem schweren Stocke einen Hieb, der aber statt uerhielt m it ____  ^
ein Packet, welches der Briefträger auf dem Rücken trug, 
zertrümmerte. A ls Lüdtke hierauf seinen Revolver auf die elN
abfeuerte, ergriffen dieselben die Flucht. — Gestern wurde Ali 
gebäude des Besitzers Siepert zu Eickfier ein Raub der M
die Unvorsichtigkeit von Frauen, die in  dem Stalle beim
Petroleumlampe Hanf schwangen, ist das Feuer entstanden. 
fand in den Flammen ihren Tod. Der schnell h lnzugeeln^ ^  .

gelang es, das Feuer auf seinen ißfreiwilligen Feuerwehr cv, vuv .......... ,n
schränken. — Das Wetter ist hier noch immer prachtvoll,  ̂
seit einiger Zeit bereits starke Nachtfröste giebt. Der Saa e ^ M ^  
ein befriedigender. Die Landleute sind m it der Bearbeitung . hei u 
zu den nächstjährigen Ernten größtentheils fertig. Heute > - .
der erste Schnee. . Mk s

Elbing, 26. November. (Das elektrische Licht) gewinnt ^  
Stadt immer mehr sesten Fuß. So werden jetzt auch die 
Mälzerei in Englischbrunnen sowie die dortige Restauration NN

r i

>»"
M„>»S'Beleuchtung versehen. , ,

Pr. Stargard, 26. November. (Die Hochzeitsnase.) 
gestern abgehaltenen Hochzeitsfeier, bei der es wie häufig » 
leiten kam, wurde einem Arbeiter die halbe Nase abgehauen, 
von einem seiner besten Freunde. Der Arzt hat ihm jedom § 
wieder angeflickt.

Jnowrazlaw, 26. November. (Staatszuschuß.) I n  " razlat^ii
ist der endgiltige Bescheid eingetroffen, daß der Stadt
lange das Bedürfniß vorhanden ist, zur Besoldung von ^ jäh^x 
neu angestellten Lehrkräften und zu sonstigen Schulzwecken ^
Staatsbeihilfe von 5000 Mk. gewährt werde. Die Eiermöge" ^  
Stadt ist allmählich eine so schlechte geworden, weil das ^ ^ z ie lAin uuiuayilll, eine w  geworden, ivri» v—
die Saline infolge der Grenzsperre keine Einnahme ^^hstsse^ 
Stande sind und daher die Kommunalsteuern dieser beiden ^
gegen früher sehr niedrige geworden sind. .

Stolp, 27. November. (Bürgermeisterwahl.) M  
Sitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde der eSitzung der Stadtverordnetenversammlung wurde ^  ^
Dr. Maurer hierselbst mit 36 von 38 abgegebenen Stnnme 
Bürgermeister unserer Stadt gewählt.

— ( K o m i n e r z i e n r a t h  A d o l p h  Gche'rn Abe"^ J a d ^
verschied hierselbst Herr Kommerzienrath Adolph im Alter v n ^  ^
Herr Adolph ist am 28. August 1815 hier geboren und rm 
Lebensende in  den verschiedensten Ehrenämtern thatlg. ^
1853 bis 1868 war er Stadtverordneter und führte I65v h§lv
Vorsitz dieser Körperschaft. Seit dem Jahre 1652 war er

-  '  s-it 1868 führt-. A b.r oU«Handelskammer, deren Vorsitz er
dieser Thätigkeit wirkte er nach Kräften für das 
So hat ihm die Stadt den Bau der für Thorn so wlcdtlge» 
Thorn-Jnsterburg zum großen Theil zu danken; 
hatte an der Spitze eines Konsortiums den Bau bereits sow
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^  unverzüglich in Angriff genommen werden konnte, als der Staat 
M  k- übernahm. Auch die Anlage der Weichselstädtebahn wird
iitl^Mich auf seine In it ia tiv e  zurückgeführt. So hat Herr Kommerzien- 

kdolph vielfach fü r das Gedeihen Thorns gewirkt, und die Bürger- 
^lrd diesem thätigen M itbürger ein dauerndes Gedenken bewahren. 

(Z ah l  de r  po ln i schen  S c h u l k i n d e r . )  Nach der am 20. 
.0 vorgenommenen Zahlung sprachen von den 5 082252 Schul- 

H d e n  Volksschulen Preußens nur polnisch 503 064, polnisch 
pu tsch  72740, also im ganzen 575 806 Kinder, d. h. 11,33 Prozent 

- Ultzahl der Schulkinder; m it einbegriffen in  diese Zahlen sind 
H M  sprechenden Kinder in Oberschlessen, Kassuben- und Masuren- 
^js.^ach der Zahlung im Jahre 1871 betrug die Anzahl der nur 
^ ^  sprechenden Kinder 360 528, der polnisch und deutsch sprechenden 
^  v^59 . Es hätte danach die Anzahl der nur polnisch sprechenden 

x " u e n  15 Jahren um 143076, die der polnisch und deutsch 
r^uven Kinder um 2081 zugenommen. Es ist diese Zunahme wohl 
Kz^urch einen außerordentlichen Zuwachs der polnischen Bevölkerung 

gegenwärtig beträgt die Anzahl der polnischen Kinder in den 
'Mlen über 600000.

( In  de r G e w e r b e k a m m e r  zu D a n z ig )  führte Malermeister 
Hus, daß die staatliche Fortbildungsschule im Zeichnen zu wenig 

^r^eswegen sei die Einrichtung von Fachschulen, wie sie in Danzig 
^  seien, m it Freuden begrüßt worden. Der Unterricht könne 

V o u  Handwerksmeistern gegeben werden, welche in  ihrem Fache 
- F ü r die Einrichtung solcher Schulen würde es sich em- 

W den größeren Städten die besseren Schüler aus der Fort- 
Mz^chule auszusondern und aus denselben die Fachschulen bezw. 
A^Mnklassen zu bilden; doch müßte bestimmt werden, daß diejenigen 

^lche diese Fachschulen besuchen, von dem obligatorischen 
die y ^ ^ u lu n te r r ic h t  befreit sind. Töpfermeister Monath erklärte, 

"Theilung darüber einig gewesen sei, daß die Fachschulen wohl- 
wirken würden als die Fortbildungsschulen. Der fachliche 

nöthiger, als der Unterricht in den Fortbildungsschulen. 
? in ^  Antrage, 1000 M ark zu einer nochmaligen Untersuchung 
^  Ostpreußen gefundenen Thones zu bewilligen, theilte der Vor- 
îgljch "Ut, daß das Urtheil des chemisch-technischen Bureaus der 

Porzellanmanufaktur, nach welchem der westpreußische Thon 
M e , nicht gerechtfertigt sei. F ü r die Herstellung von Porzellan 

Ulriig der Thon nicht eignen, dock eigne er sich sehr gut zur Her- 
anderen Töpferwaaren. Dies wurde von Töpfermeister 

^l sej^wing bestätigt, welcher hervorhob, daß der hiesige Thon ebenso 
^breite der süddeutsche. E r habe allerdings einen hohen Eisengehalt 
-^im^slch nickt so weiß wie der süddeutsche, doch seien die aus ihm 

^ H e n  sehr widerstandsfähig, und es würden z. B. sehr gute 
? angefertigt. Auch zu Fayence eigne sich derselbe sehr gut.
^  besteh ^  daß ^  unserer Provinz noch keine Fachschule für

bis Nov^mber'd. I .  wurde
^ " 4 2  Mk. an 20 Empfänger, 44 Rationen Lebensmittel im 

Mk., 1 F1 "  '
^  Häusern.

i^lvest^nbesuche. An außerordentlichen Zuwendungen erhiett dieselbe
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F r a u e n v e r e i n . )  I n  der Zeit vom 
an Unterstützung gegeben: 

,  .. „  . Rationen Lebensmittel im
1 F l. Wein. 6 Genesende erhielten abwechselnd 

Häusern. Die Vereinspflegerin machte 94 Armen- 
An außerordentlichen Zuwendungen erhielt dieselbe 

2»hanna Romeikat, Tuckmacherstr. 179) 22,50 M ark von 
Oberin ^Eidungsstücke von 6 Gebern, 3 Flaschen Apfelwein von 

<  ̂ F l. Rothwein von 1 Geber.
i^olksa ^ Ko n z e r t ) ,  welches die serbische Nationalkapelle gestern 
Äehr (Holder-Egger) gab, war ganz gering besucht, fand aber
^ le i^ ^ lfa llig e  Aufnahme. Die Kapelle bes  ̂ -------
§ v e rs ^  ̂ rbische Kostüm tragen. Ih re  I n '
^ e in ^  .duer Größe; diese sehen den M ,

Engeren Hals. I h r  Klang ist ein 
.lt er dem Staccato der Violine,

Kapelle besteht aus 8 Herren, welche 
^nstrumente sind Tamburizas 

nndolinen ähnlich, haben 
ganz eigenthümlicher, am 

'»Ulla oem Viaccaro oer Alaune, nimmt aber theilweis die
^Urj,g^ner von fernher klingenden Frauenstimme an. Auf der 
'Me, ^  vorgetragen gewinnen' selbst die bekannten und beliebten 

M  er Schatzwalzer aus dem „Zigeunerbaron" und der Walzer 
eine neue und anregende Gestalt. Die feine Nüance 

s Ûck "oo und Decrescendo gelangte besonders im Czardas zum

^  S  ^  Tamburizabegleitung, 
^visck^ ̂ 7. und ernsten Klängen 
k e w ^M o ra ls . Die Stücke wur

^p feh len

einen Einblick in  das Wesen des 
Die Stücke wurden sämmtlich sehr gut vorgetragen, 
heute (Donnerstag) und morgen stattfindenden 

eigenthümlich prickelnden 
M anier erinnert. Leider fing

A  ^.gelegentlich den Freunden einer
ä M itunter an Offenbach'sche M a ...... .............. ........  . „
Au das Konzert um eine volle halbe Stunde später an. W ir 
^sse ? - r Beziehung absolute Pünktlichkeit beanspruchen, schon im 

oes Konzerts selbst, denn ein ungeduldiges Publikum ist nickt 
^ ^ h t ,  selbst so hübsche Sachen, wie sie gestern geboten 

fangen zu würdigen.
U m b a u  des G r ü t z m ü h l e n t h o r s )  ist jetzt soweit vor- 

^  ^  daß der Verkehr für Fußgänger durch das Thor wieder frei-

^ m ^ o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 
genommen. — Eine schon vielfach, auch m it Zuchthaus, vor

3
vorbe­

strafte liederliche Dirne tra f gestern in  einem Speisekeller am altstädtischen 
M arkt m it einem Tischlergesellen zusammen und trank m it ihm um die 
Wette. I n  seiner Trunkenheit schüttete der Geselle den bedeutenden 
In h a lt  seines Portemonnaies auf den Tisch. Die Dirne half ihm beim 
Zusammenlesen der Geldstücke und ließ dabei ein Zwanzigmarkstück ver­
schwinden. Sie wurde aber hinterher verhaftet und das Geld wurde 
bei ihr vorgefunden bis auf 4,69 Mark, welche sie bereits vertrunken 
hatte. — Der hiesigen Polizeiverwaltung ging die telegraphische Nachricht 
zu, daß gestern Abend in Unislaw ein Wagen m it Seitenbrettern (gez. 
Stock) nebst 2 Pferden gestohlen worden sei. Das eine Pferd, eine 
Fuchsstute, ist auf dem rechten Auge blind, das andere, ein Fuchswallach, 
hat am linken Auge eine Narbe.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein großes Shawltuch auf der Eisenbahn­
brücke. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 1,31 M tr. über  N u ll. — Abgefahren sind die Dampfer 
„Thorn" m it Ladung und 3 beladenen Kähnen im Schlepptau nach 
Wloclawek und „Danzig" m it Ladung nack Danzig. — M it  dem heutigen 
Tage haben auch die russischen Passagierdampfer, welche zwischen Thorn 
und Nießawa verkehrten, ihre Fahrten eingestellt. Zuvor wurde der m it 
einem Warteraum versehene Anlandeprahm in den Winterhafen gebracht.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g  C o r v i l l a i n s . )  Der Eigenthümer der 

Corvillainschen Patronenfabrik in  Antwerpen, in  der am 6. Sep­
tember d. I .  eine Explosion erfolgte, ist zu 4^/, Jahren und 
der D irektor der Fabrik zu 1 */, Jahren Gefängniß verurtheilt 
worden. Außerdem wurde gegen dieselben unter Verurtheilung 
in  die Kosten auf Zahlung einer Entschädigungssumme von 
12 000 Franks erkannt.

( F e u e r s b r u n s t . )  Aus Amerika kommt wieder einmal 
eine Hiobspost. D ie S tad t Lyan (Massachusetts) ist durch eine 
am Dienstag M itta g  ausgebrochene Feuersbrunst zum großen T he il 
in  Asche gelegt worden. Z w ö lf Häuserblocks m it großen Schuh­
fabriken, sowie der Zentralbahnhof, mehrere Banken, Zeilungs- 
offizinen, Kirchen, Schulen, Klubs und zahlreiche Wohnhäuser 
sind niedergebrannt. Auch mehrere Menschen sind in  den F lam ­
men umgekommen. D er gesammte Schaden w ird  auf 10 M i l ­
lionen D ollars geschätzt. Nach neueren Meldungen sind über 
100 Schuhfabriken eingeäschert, gegen 160 Fam ilien obdachlos 
und mehr als 8000 Personen beschäftigungslos geworden. D er 
Bürgermeister hat einen A u fru f erlassen, in  welchem er besonders 
sofortige Sendung von Kleidungsstücken erbittet.

(D e r  K a m p f  m i t  B u s c h ir i. )  Aus Bagamoyo, 29. Ok­
tober, geht den „Hamb. Nachr." ein Schreiben zu, welches aus­
führliche Schilderungen der Kämpfe enthält, die die deutschen 
Schutztruppen m it Buschiri und dessen Anhang im  M onat Ok­
tober zu bestehen hatten. Es heißt im demselben u. a.: H err 
v. Gravenreuth stieß schon am 19. in  der Nähe von Aombo auf 
ein M afitilager, aus welchem circa 400 derselben nach einigem 
Widerstand und m it großen Verlusten vertrieben wurden. D ie  
Gegend, welche m it dem Namen Dombo bezeichnet w ird (einen 
O rt oder D o rf dieses Namens giebt es nicht) ist sehr hügelig. 
Es ziehen sich zwei Thä ler ziemlich parallel etwa eine halbe 
deutsche M eile  h in ; sie sind jetzt in  der Regenzeit etwas sumpfig 
und nur schwer zu passiren. A u f dem Höhenzuge, welcher östlich 
von dem linksseitigen Thale liegt, hatte Buschiri zwei Lager er­
richtet. Das größere Lager schien fü r 500 Krieger eingerichtet 
zu sein; Buschiri und die vornehmeren Häuptlinge hatten sich 
Lehmhütten erbauen lassen. Nachdem das erste Lager ohne große 
Mühe genommen war, sandte Chef von Gravenreuth den Lieu­
tenant von Behr m it einem kleinen T ru p p  auf derselben Anhöhe 
nördlich weiter, während er selbst das T h a l durchschritt und den 
zwischen den beiden Thälern liegenden Höhenzug übersteigen 
wollte. Plötzlich tauchten jedoch im  hohen Grase bald rechts 
bald links Krieger m it den wunderbarsten Kopfzierden auf, 
Wurfspeere sausten durch die L u ft und in  kurzer Z e it sah sich 
die kleine Kolonne von 8 Europäern und 80 schwarzen Soldaten 
einem Heere von mindestens 3000 W ilden gegenüber. Nun 
mußte sich der deutsche M uth  bewähren. Wenn in  diesem k r it i­
schen Augenblick die schwarzen Soldaten Furcht oder Bangigkeit 
bei den Weißen gesehen hätten, so wären sie sofort weg­
gelaufen. W ie Pilze aus der Erde wuchsen die M a fitis  zu 
einer erdrückenden Uebermacht an. Glücklicherweise sind

ihre Waffen nicht so gefährlich wie ih r Aussehen. Kleine, 
leichte, etwa 14/z Meter lange Wurfspeere als Waffen und 
große, 1 ^  Meter hohe ovale Schilde aus Kuh- oder Ga- 
zellenhaut als Abwehrmittel sind ihre gauze kriegerische Aus­
rüstung. I n  diese dichten Haufen hinein feuerte nun unsere 
brave Mannschaft Salve auf Salve, so daß sich die A ng riffs ­
lin ien der Gegner immer mehr lichteten, und als die M a fitis  
endlich einsahen, daß Spieß und Schild m it P u lve r und B le i 
doch nicht rivalis iren können, auch vou dem gegenüberliegenden 
Hügelabhang her ein neuer Kugelregen auf sie hereinbrach (Lieute­
nant v. Behr hatte inzwischen m it seiner kleinen Abtheilung 
Buschiri aus dem Lager geworfen), da ergriffen sie trotz ihrer 
Uebermacht die Flucht. Es fielen in  diesem Gefechte über 200 
Feinde, w ir  hatten auf unserer Seite einen Verlust von 3 
Todten und 7 Verwundeten.

Verantwortlich fü r die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
28. Nov. 127. Nov.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 216—20
Wechsel auf Warschau k u r z ................................215—60
Deutsche Reichsanleihe 3'/« " / » .......................... 102—40
Polnische Pfandbriefe 5 ................................ 62—80
Polnische Liqu idationspfandbriefe.....................  57—70
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . .  100—60
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................  240—
Oesterreichische Banknoten.......................................... 171—85

W e i z e n  g e lb e r :  Novbr.-Dezbr.....................................188—25
A p r i l - M a i .................................................................... 196—
loko in  N ew york....................................................  85— 10

R o g g e n :  l o k o ............................................................... 172—
Novbr.-Dezbr.................................................................. 172—70
A p r i l - M a i .................................................................... 17 4 -5 0
M a i - J u n i .................................................................... 174—

R ü b ö l :  November....................................................  70—80
A p r i l - M a i...............................................................  65—60

S p i r i t u s :  ..............................................................
50er lo k o .........................................................  51— 10
70er lo k o .........................................................  31—80

70er November-Dezember..................................... 31—40
70er A p r i l - M a i .................................................... 32—40

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

215—70
2 1 5 -2 0
102-30
62—70
5 7 -6 0

1 0 0 -6 0
2 3 8 -9 0
1 7 2 -1 0
186—75
1 9 4 -5 0
8 5 -2 5

1 7 1 -
171—
1 7 2 -  50 
172—
7 0 -5 0
65—40

5 1 -2 0
3 1 -8 0
3 1 -  30
3 2 -  30

K ö n i g s b e r g ,  27. Novbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 15000 Liter. Loko kontingcntirt 
50,75 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 31,25 M . Geld.

Getreivebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis Thorn. 
Thorn den 28. November 1889.

W e t t e r :  trübe.
W e iz e n  fest 120 Pfd. bunt klamm 160 M ., 127 Psd. roth 167 M ., 

128 Pfd. hell 175 M ., 130 Psd. hell 177 M .
R o g g e n  sehr fest 120j1 Pfd. 165j6 M ., 1 2 M  Pfd. 169j170 Mark. 
G e rs te  Brauwaare 150—160 M ., Futterwaare 124— 132 M .
E r b s e n  Futterwaare 128—144 M ., je nach Trockenheit.
H a f e r  145— 157 M ., alles pro 1000 K ilo ab Bahn._________________

Meteorologische Beobachtungen iu Thor«.

Datum St.
Barometer

mvr.
Thenn.

o6.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

27. Novbr. 2bp 746.8 ch 1.2 8L ' 6
9bp 747.8 t  0.3 0 10

28. Novbr. 7ba 751.5 -  2.3 0 3

Wetter-Aussichten
f ü r  das  no rdös t l i che  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
F ü r  F r e i t a g  den 29. N o v e m b e r .

Bewölkt, meist bezogen, zum Theil sonnig, Niederschlage, naßkalt, 
Nebel, abnehmender Wind. Strichweise Reif bei Aufklärung.

S o n n a b e n d  den 30. N o v e m b e r .
Wolkig, vielfach trübe, naßkalt, etwas Niederschlag; schwacher und 

mäßiger Wind. Im  Norden und Osten Nachtfrost und Reis._________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29. November 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6V, U hr: Amalie Fürstin von Gallitzin. Herr Pastor Nehm.

Gänzlicher

ûsverlrauf
^  V . . «egen Wgillle lies KMIM8.

^Amtliche Kolonialwlmren
)oj  ̂ sowie

(prima? Jamaika-Mum, Arrac, Cognac, 
UUre, import. Cigarren und inländ. Cigarren, 
Wichen Nordhäuser, Heringe in Tonnen und 
^eise, diverse Fäßer saure Gurken, prima 

Wagenfett
!« bkileutkilii himbgkjkhten Preist»

s-l»"

F "

s
.vek

s
eil«''

bei

k. k a v i i l iv v s k l .

^  7., 8. und 9. M a i 1890.
baare Geldgewinne.

lottorio.
^ g e w in n  91>V00 M k.9 ?
« , " . 3 0  Mk.,

^  haben bei
halbe Antheil-

-44 4)Uvei4 vei
 ̂ ski-Thorn,

^'^^^atharinenstraße 204.fltih  na
A u  von außerhalb sind 10 Pf. 
Zufügen.

Wer ertheilt abends Unterricht im

Ailherspiel?
Off. unt. f. 8. postlag. Bromberg.

K arb o l Theerschwefel-Seife
bedeutend wirksamer als Theerseife, vernichtet 
sie unbedingt alle Arten Hautunreinigkeiten 
und erzeugt in  kürzester Frist eine reine, 
blendendweiße Haut. Vorräthig ä Stück 
30 und 50 Pf. bei ^äolpk t.ee1r.

08csr Zekkjller's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder A rt in  bester Ausführung. Aufnahmen täglich 
bei jeder Witterung.

forwäliremlek' Eingang v. keudeilen in tterren- u. Kirnlerbitten u. bittren.

Durch größere Abschlüsse der IL u s s iit t ,»
IL u b k « , -  O « ., bin ich in der Lage,

WW- echt russische "W U

Amen-, Kkm»- und KiM-Gummiboots,
in allen nur denkbaren Fayons, zu

Z M f '  v « i , « a r r  v ,» L l» 8  " W U
außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig ofserire mein gut assortirtes Lager in

Fitz-, Metz- und Kedevschuhen
für Damen, Herren und Kinder, welche ich der ungünstigen W itterung 
wegen zu wirklich auffallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

von 1,50 an, II« !»» '« !»  -  L 'L lL S lL v Ilv I und 
von 9,50 an.

z »Imll. Breitestraße 447.
Mellerlagk von tt6i86r'8obsn ttitten.

Trauerkränze,
ferner fü r Gärtner Tannengrün, centner- 
weise und A M "  Nasen "M E  abgebbar. 

» .  « o k I ,  Schillerstraße 410.

Ein junges Mädchen
mit guten Zeug. sucht v. sof. Stellung als 
Stütze d.Hausfr. od. als Verkäuferin in  einem 
Materialwaarengesch. Zu erf. i. d. Exp. d. Ztg. 
HAirthschafter, W irtschafterinnen und 

Köchinnen m it guten Zeugn, suchen 
von sogleich oder später Stellung. Nähere 
Ausk.erth. 8rroro>v8!(a, Coppernikusstr. 207. 
M ^ o  kauft man Pferde - Mohrrüben?

Offerten m it Preisangabe unt. lVl. 
durch die Expedition dieser Zeitung erb.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter 8. 100 in  der 
Expedition dieser Zeitung._______________
1  SchMerstraße448, vom

miethen.__________
1. A p ril 1890 zu ver-

ä. llotrs.

Das

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren, Taschen­
messer. Rasiermesser, Fleischer- 
wiegemesser, Kaffeemühle« wirb 
in meiner Damps-Schleis-Polier- 
anstalt schnell und gut ausgeführt.
___________Kustav Iffeysr.

Kocherbsen,
Futtererbsen, Häcksel, Schrot, 

Futtermehl,
Lein- und Rübkuchen

offerirt
l i .  8 a f i a n .

Karl krank, Tapezier,
Klostcrstraße 312,

empfiehlt sich einer geneigten Beachtung.

Frische

Sche«fische
empfehlen

8lac!iiM5ki L vlerski.
Lohn- und 

Depntatbücher,
mit vorgedrucktem Kontrakt,

sind zu haben.
0. Domdrowsrtt, Bnchdruckerei.

s^oppernikusstr. 232 ist die Wohnung im 
^  1. Stock vom 1. A p ril 1890 zu ver- 
miethen._____________________Neinioke.

g. m. Zim. u. Kab. f. 1—2 Herren vom 
4  1. Dezbr. b. z. v. Strobandstr. 21, 1 T r. 
tLUn gut möbl. Zimmer fü r 1—2 Herren 
^  zu vermiethen Brombergerstr. 9b, 1 Tr. 
M l^öb l. Zim. u. Burschengelaß von sofort 

zu verm. Brückenstr. 19. Zu erfr. I  Tr. 
(M ö b l.  Zim. u. Burschengelaß von sofort 
"»vl z. verm. Neust. M arkt 145, 1 Tr. n. v. 

errschaftliche Wohnungen nebstStallungen 
und Wagenremise vom 1. A p ril ab zu 

verm. k. l.okmv>er, Brombergerstr. 2. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
E in  m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 98, 2 T r. 
E in  m. Z. u. K. sof. z. v. Bachestr. 20,2 Tr. 
sLUn gut möbl. Zimmer ist billig zu verm.
^ ____________ Mocker, bei Ww. kork.
s L in  möbl. Zim. ist v. 1. Dezbr. zu verm. 
^  Jakobstraße 227/28, 2 Tr.

H



Nach schwerem Krankenlager ist gestern Abend der Vorsitzende 
unserer Kammer

Herr Kommerzienrath
» v r m r l l l l  k c k o l p d

IV. KlasseRitter des Kronen-Ordens
verschieden.

S e it 1852 gehörte der Verblichene unserer Kammer an, seit 
1868 war er ununterbrochen Vorsitzender derselben.

S e in  reiches Wissen, seine unermüdliche Thätigkeit hat er jeder 
Z e it gerne dem Wohle seiner M itbürger gewidmet, m it scharfem Ver­
stände erfaßte er stets die Lage und führte aus, was er fü r richtig 
erkannt hatte. Viele segensreich wirkende Verkehrseinrichtungen unseres 
Ortes und unserer Gegend sind seiner In it ia t iv e  zu danken. Selbst­
los und ohne Rücksicht auf äußere Anerkennung hatte er nu r das 
Interesse des großen Ganzen im  Auge.

I n  unserer Kammer ist durch den Tod des Verblichenen eine 
schmerzliche Lücke entstanden; sein Wirken w ird der Kammer ein 
leuchtendes V orb ild  bleiben.

T h o r n  den 28. November 1889.

Die Handelskammer für Kreis Thorn.
H s r n i .  I" . Z e lrvvL i't?  L o l i i rm e r .

U ach ruf.
Gestern Abend 6 Uhr verschied nach langem schweren Leiden unser 

hochverehrter Chef
der Königl. Kommerzienrath Herr

»e r m.  ü l lo l i i l i
R itte r  des Kronen-Ordens.

D er Verblichene ist uns jeder Ze it ein treuer Berather gewesen, 
unermüdlich bemüht, uns auf unserem Lebenswege weiter zu helfen. 

W ir  werden ihm stets ein dankbares Andenken bewahren.
T h o r n  den 28. November 1889.

Das Geschäftspersonal der Firma t. 6. Häolpti.

L u x l r i i » 8 .

kr>rl  Uls l l l l l i .
WL«, KL k ie . L0S  VlROie,»,

hat einen Theil des Lagers im  P reise herabgesetzt und empfiehlt in  noch großer 
Auswahl und schönen Mustern

jetzt Mk. I,VV bis 2.3V pro Meter b illig e r  als der 
bisherige Ladenpreis w a r;

eine P artie : Buxkins
Anzugstoffe 
Hosenstoffe 
Paletotstoffe ^

eine Partie : Russischgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen 
Schlittendecken zu jedem annehmbaren P re ise ; 

eine Partie : Flanell und Friesade zum K o fte u jrre is ; 
eine Partie : Stubenläufer zu jedem annehmbaren P re ise.

Zoiiwarrs Oaokemii-8 ru fadeikpeewen.

und

Polizeiliche Bekanntmachung.
Es w ird hierdurch zur öffentlichen Kennt­

niß gebracht, daß die Futzgärrgerpaffage 
durch das G rützm ühlenthor m it dem 
heutigen Tage wieder freigegeben wor­
den ist.

Thorn den 28. November 1889.
Die Polizei-Verwaltung.

Allgemeine
Ortskrankenkasse.

Diejenigen Arbeitgeber, welche der all­
gemeinen Ortskrankenkasse noch Beiträge 
schulden, ersuche ich solche
innerhalb 14 Tagen zur Vermeidung 

der Zwangsvollstreckung
zur Kaste abzuführen.

Thorn den 28. November 1689.
Der Kassirer

______________ perpliesL._____________

lriMdSlim-lililiseet!
(delikat im Oesebmaek uml reisende hen­

kelten für den ^Veikvaebtsdaum)
! Ki8te vntbält oa. 440 81üok, verende 
K6S6v 3 hilark ^WW haeknakme.

zViederverkäutern seür emxtoklen.
Hugo Me86, D re ie n , pü ln itre rs tr. 47b.

orienlaliseke leppicke.
Durch billigen Einkauf in  der Lage, echte 

alte Smyrna, Teheran, Kassak, Sultan- 
Portiören, sowie Gold-u.Seidenstickereien»

W affen und B roncen
zu fabelhaft billigen Preisen abzugeben.

Provinzaufträge franko zur Auswahl.
O rientalische T ebb ich -C xbo rt-A gen tu r, 

Ham burg, gr. Bleichen 37.

W lis -V e illM
stets vorräthig bei

6. Oombrowaki, Katharinenstraße 204.

H l6 6 '8
neuer Ernte, in  vorzüglichen Dualitäten,

Chocolnben
von Hildebrand-Berlin und Menier-Paris.

U M "  k o ü .  L s c s o  " M W
von Honten und Zoon und von Blooker und

stinke Kisqnits
in großer Auswahl, empfehlen

blackrmski L Meesici.

Ooldene uns silberne Medaillen fü r  vorrügl. l-eistungen.

« V K V
8 e k > v 6 l!k N 8 tr .  2 6 .  8 r v m b k r g  S e k w e l js n s t r .  2 6 .

möbelfsbrill mit llsWldettleli
empüeblt.

AusstnttNIIM N .^s .  " '' .
von den

eivtaebstev ßsefälliKen Normen bis rm den reiebstea ^.UZflibrnn^en.
I * » l8 t v r 8 » « ; I » « i»  i r n ü  I > v l i « r » t 1 « i» v i»

nnek neuesten Lnt>vürken.

leppieke. Lsrdinen. 8tores. Portieren.
LilliAste kreise. 8o1ideste Arbeit.

ssraobtfrei Iko rn .

Für vollkommen r e i n e n  T r a u b e n  we i n

I n  meinen Leihge- 
binden von 20 Liter 

aufwärts zollfrei, 
accis- und oktroifrei 

ab K on s tanz .

Ir» . V LL lttX L«-, und
ü. 70 Pf. per Liter.

Negraro, flaschenreif,
n 83 P f. per Liter.

Tyroler Rothwein, Marzenino, flaschenreif, feinste 
Auslese, ü. 95 Pf. per Liter.
Ferner empfehle und U vR it» « !,«

von 55 Pf., von 35 Pf. per Liter an;
echtes selbstgebranntes Schwarzwälder KL«»Li>sI-

und echten
billigst. — 1 Kiste m it 10 Flaschen Barletta, Tyroler, Sherry und Zeller 
Mk. 11. — Preiskourant gratis und franko; kleine Muster gegen E in ­
sendung von 50 Pf.-Marken; Musterfäßchen von 4 Litern (gefüllt 4V, 
K ilo wiegend) zum Kostenpreis franko gegen Nachnahme. — Probekisten 
m it 2, 4, 6, 10 und 20 Flaschen Wein und Branntwein, sortirt, billigst 
berechnet, sehr empfehlenswert als

L s ri lltto  st. in Villingen (Baden).

V  »  t  I I I  r r  v  1 i i .

7 6  b o lp räd ika le  und preis-liiledaillen .
R L u tr

^alrextrakt-Oesundbeitsbier.
Gegen allgemeine Entkräftung, un­
regelmäßige Funktion der Unterleibs­
organe. Bestbewährtes Stärkungsmittel 
fü r Rekonvaleszenten. Preis ab Berlin 
verpackt 13 F l. Mk. 8,80, 28 F l. Mk. 

17,80, 58 F l. Mk. 33,30.

L L « tr
krust-I^alrextrakt-vonbons.

Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlreicher Nachahmungen beliebe 
man auf die Packung und Schutzmarke 
der echten Malzbonbons (Bildniß des 
Erfinders) zu achten, ä 80 u. 40 Pf. 

Von Mk. 3 an Rabatt.

sodann »off, Lrtmüer üer Islalr-eräparalo.

oonoenlrirtes l^alrexira ld.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe 
von sicherem Erfolge und höchst ange­
nehm zu nehmen. I n  Flacons ä Mk. 3, 

Mk. 1,50 und Mk. i .

klalr-Oesundbeilsokokolade.
Nährend u. stärkend für schwache Per­
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
u. besond. zu empf., wo der Kaffeegenuß 
untersagt ist. ä Pfd. Mk. 3,50, Mk. 2,50.

H o L lL S L e i r T i r t  S e i*  I k ü r s l v i i  L u r o p a s .

kisen-lVIairoboüolade.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht 
und daher stammender Nervenschwäche. 
I  a Pfd. Mk. 5, I I  ä Pfd. Mk. 4., 
Bei sämmtlichen Chokoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

^alr-ObokoladenpuIver.
E in Nahrungsmittel für schwache Kinder, 
besonders aber für Säuglinge, denen 
nickt hinreichende Muttermilch geboten 
werden kann. 1 u. Vs Mk. pr. Büchse.

Eiserne

G eld sch räu ke
mit Stahlpanzer

(Deutsches R.-P. N r. 33773)
und eiserne

K a s s e t t e n
offerirt

Robert Tttk.
nter dem Protektorat S r. Majestät des 

Kaisers 1«
v<Vi»A LTotl»«^» 1 4 » ^ ,L«. Haupt 
gewinn 150000 Mk. Ganze Loose 

3,50 Mk., halbe Antheile 2 Mk., Viertel- 
Antheile 1,10 Mk.

IV. Wilokens, T ho rn , Bäckerstr. 212 I. 
F ür Porto u. Liste 30 Pf. fü r jede Lotterie.

U L iL x a r is e l r v r

V a t o l b o w K

1 .kerlin, ffeue Mlkelmslrasse
4 2 jä k r ig 6 8  6 k 8 e l iä f t 8 b 6 8 t k ! i6 n .

« . LI» V  I» «  I».

5  N t l l»  lVLlL. «  —
Hnlon lokr,

V7orsoll0t2 Illnssurn).

8ekuppen-pomade
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und w ird fü r 
den Erfolg garantirt, a Flasche Mk. 1 bei

HZlv»»««!.

Damm zum Frisiren
werden angenommen

B rom b erg e rftr. vb, 1 T r .

Kchützenhaiw.
Gartensaal. ^

A. kslkorn. ^..„ber
Heute Donnerstag den 28. Vov

morgen Freitag den 29. Novbr-

Strcich-Concell
Dirigent k. 8okvvarr. 

A n fang  der Concerte 8 UY  ̂
Entree 25 P f.

Abonnem ents sind in ^  
Handlung des Herrn permke, Vr 
N r. 4, zu haben. . . 1

Der Saal ist gutgeh^A
Volksgarten-Theater

Freitag den 29. 9tove,nber
( Iv o  s rp . :  iL m d a rL s k o -V k a ^  

l r  kkovog  S a ä L ).IL  « o v o g  ,

G ro ß e s  C on c il
der zum erstenmal in Tho*"

auftretenden jj,
Südslavischen M ando men 

Tamburiza-Kapelle 
aus Belgrad im Nationalkül 
Preise der P lä tze : Im  ^ r v «  

der Ciqarrenhandlung des Herrn u» ^  dd 
Loge -5  Pf., Saalplatz 5V P - ^  tjt» 
Abendkasse: Loge 1 Mk., Saalplay 

Kaffenöffnung 7 Uhr.
Ansang 8 Uhr. -Gö 

Täglich neues Programm- 
_______ Programme an d e r^ a l i^ - - ^

V i i L n e r  e a t e - U o c ^

Sonntag den 1. Dezember

Großer
U M e n lW

1
Entree: maskirte
maskirte Damen ß

M G "  G roße

Fahnen -
mit Auftreten einer MairostU '

'L

A M '- Ansang 7 Nh>. H - . l '  
G arderoben sind vorher '

mann, Gerberstraße 286, und  ̂
6 Uhr ab im Balllokale zu

'kd.

v o r kiakevdo Lote, ^zveu'

"llrowitrseks Volkskaleudor,

^«.milienkAleader, doutsekor 
Lismarekkaleader) ost- 
Laleador, ^.rweekLlonder, ^  
Lauerukalonder, Linderlralena >

abeeiLslLalenllb''
von
^.usKadea,

Lureau-, Oomxtoir-, Damen-, ^ ^
Dekror-, ^ o t i2-, Dortemonnsio'

je n l lb l ' '
kLleuder,

lVlosei'L puitlLSiel
lL n c !s v ii 't I i8 e I is M > o

Xalsuäer vo»

>!>>

>!»l

llilentrel und beE
Iro^vitLsek L  8okn uvl

empüeklL die Luekkavdlu^^H ^^^

1 .  X o Ä o ^ s l c i - ' s ^ ^

Breitestraße 8?'
neben den Herren 6. ö.Oietrl

Galanterie-, Bftom

Lampen,

und Poesiealbums, S ^ - b  
Handtascden, vig-rrent»r°^,',jp>S^ 
monnsies, sssvlier, E ig A  ^< >
vrsvatten, krosoken u.

Parfüms und Seife»
G rohe Answ-ch' kcs-

von Gelegeaheitsgesai -

Wir theilen hierdurch ergebenst mit, dasz wir dem Kaufmann Herrn llilax lteügLe in Firma 8. rsidler in T̂ esi 
den alleinigen Vertrieb ^WU unserer Biere für die Kreise Thorn und Jnowrazlaw übertragen d"
Köni gsber g den 1 November 1889 glttjengLLkllsckaft besueesi ponattk (8ckiffei'declLe>')

l ' > l . L

Van  l l o u l e n ' s  L s e s o

«ik>

s.

!'°n

V v 8 t v r im Lebrauek b l l l l § 8 t e r .
l i x .  x e » i i x t  f ü r  1 0 0  - r » 8 8 v i»

s e i n N e r  K lioeoliille.
l l e ü v r s N  v o r r ü t ü l x .

Druck und Verlag von S. D o m b r o w s k t  i»  Lhorn.


